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Veröffentlichung verbrannt. Da Mgr Bıdawid 1mM etzten Jahr ZUuU chaldäıischen Patrıarchen
gewählt wurde, besteht ohl eın grundsätzlıches Hındernıis mehr, dal} jemand das Unternehmen
Jetzt erneut In Angrıiff nımmt.

Hubert Kaufhold

Corpus Nazıanzenum Versiones orlıentales, repertorıum iıbericum ei
studıa ad edıtiones curandas, edıta Bernard Coulie, CLE Proemi10o A Gerard
arıtte el praefatione Justin OSSAay, Brepols- Turnhout 19868, XI-29

Orpus Chrıistianorum, ser1es STACCA, 20)
Der erste and des LICUu erscheinenden Corpus Nazıanzenum nthalt manche vollıg C

Materıalıen. Es handelt sıch ber nıcht eın Verzeichnis aller In orlentalıschen Übersetzungen
erhaltenen Werke Gregors VON azlıanz Dafür erschıenen schon 081 und 9083 Reperto-
rien VON Mossay. In Orpus Nazıanzenum wırd dem ] eser ıne Sammlung verschıedener
Eıiınzelstudien vorgelegt, dıe sıch teilweise mıt der usammenstellung der Handschrıiften befassen,
teilweıse Vorarbeıten bıeten und schlıeßlich uch dıe Ausgaben zweler bıslang unveroffentlichter
ex{ie bringen. Be1l diıesen Edıtionen handelt sıch eın sıcher apokryphes, ber höchst
interessantes Credo In rmeniıscher Sprache (herausgegeben VO  — Coulıe, 1-18) und dıe
Ausgabe der Homilıe des GvVvN ber den hl Cyprıan ach mehreren arabıschen Handschriften
(herausgegeben VO  —; Grand’Henry, 197-291).

Dıie Zusammenstellung der georgıschen Handschriften wurde VO Frau Ihamar Bregadze VO
Handschrifteninstitut 1 biılıssı In möglıchster Vollständigkeıt erarbeıtet (S 19-126) de Halleux
ann den bısher bekannten syrıschen Handschriften ıne weıtere, schwer aufzufindende Hs des
GvN AdUus Damaskus anfügen, VO der dıe interessanten Varıanten anfuhrt und durch
griechischen der syriıschen rsprung erklären sucht (S 181-195). Lequeux und
Fromont wıdmen ihre bahnbrechende Untersuchung (S 12/-155) einem Kenner des GVN
N dem Kreıs der Humanısten, namlıch G’GregorIius Florellıus, einem Schüler des Kardınals
Sırleto (1514-1585). Florelhus verfaßte ıne e1l VOonNn Kommentaren den griechischen Texten
des GvN Die Quellen dieser Kommentare wurden VO  - den beiıden Verfassern 1m einzelnen
erulert. Schlıeßlich findet INan uch och ıne lıterarısche Untersuchung ber das IThema des
Schiffbruches iın rel Fassungen, In denen GvVvN se1ıne eigenen Erfahrungen geschilder hat [Der
Kıirchenvater stutzt sıch 1er auf einen weıt verbreıteten OpDOSs der alten Liıteratur (S5 15/-180). So
1e] ZU Inhalt des Bandes

Wenn INan sıch ber den vielgestaltigen Inhalt des ersten Bandes des Orpus wundert, annn
INan AdUus einıgen Fußnoten erkennen, daß 1er Materıjal zusammengestellt worden ist, das schon
VOI längerer eıt bearbeiıtet worden, ber och nıcht endgultıg ediert Wl So rklart sıch ohl
auch, daß das Von Bregadze zusammengestellte Verzeichnis der georgischen Hss mıiıt Werken
des GVvVN 9088 nıcht 1U Iranzösısch, sondern 1m gleichen Jahr uch georgisch in T bilıssı erschien.
wobe!l sıch beıide Arbeiten nıcht völlıg decken DiIe französısche Darstellung g1bt zunächst ıne
Gesamtdarstellung: welche Werke sınd georgisch erhalten und ın WIEe vielen Übersetzungen? 45
Tıtel sSınd In der klassıschen ammlung, ES ın anderen Hss mıt anderen lexten
überliefert. Diese en werden ann in 159 Hss nachgewiesen. Leıider ist der Palımpsestzeuge
der Weihnachtshomilie, heute Hs 13 des nstıts für Orientalıstik iın Leningrad, N1IC. angeführt
erg Le Museon [1986] 309-317).

Der georgische Hss-Katalog, Thbilıssı 1988, ist ach anderen Prinzıpien aufgebaut. Hıer werden
199 Hss zusammengestellt, dıe NUur exie des GvN enthalten. Hıer gab offenbar Terminschwie-
rıgkeıiten, die dıe Verschiedenheit der beiden Hss-Verzeıichnisse erklären. Eınige Homuilien wurden
bis viermal VonNn verschıiedenen Übersetzern übersetzt Dadurch wıird Nn1IC. 11UT dıie große
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Bedeutung des GvVvN für dıe georgische Literatur bezeugt, sondern uch höchst interessantes
Materıjal Z Geschichte der georgischen Sprache und Übersetzungstechnik zusammengestellt.

Die beiıden 1er NeEUuU herausgegebenen exie sınd N1IC: 11UT für sıchSwichtig, sondern
uch als uster für kKünftige krıtische usgaben armeniıscher und arabıscher exXxie DDas Credo ist
ın Hss überliefert, dıe alle für dıe Edıtion benützt werden. Es zeıgen sıch dre1 Rezensionen:
ıne kürzere, ıne andere mıt einem kurzen Anhang und ıne weıtere mıt einem langen Anhang.
Wıe der Herausgeber Coulıe gefunden hat, ıst dieses TE stark Urc Zıtate AUus den
Cledoniusbriefen des GVN beeinfußt. Diese Textstellen wurden SCIN VON den Monophysıten
benützt, ihre Glaubensrichtung durch das Wort des » Theologen« tutzen Die zweıte
Rezension benützt dıe nızanısche Legende VO Constantın und Jakohb VO  — Nısıbıs Den sehr
komplexen Kontext dieser Legende hat Coulıe sorgfältig dargelegt. Neben diesem apokryphen
re‘ des GvVN weıst Coulıe auf och auf acht weıtere dem GvVvN zugeschrıebene
Apokryphen hın

Eıne J. andere bedeutung hat dıe arabısche Edıtion der Homiulıe des GVN auf den
Cyprıan durch Grand’Henry. Grand’Henry wendet 1J1er erstmals ıne 1CUC Methode d  s dıe
erlaubt, das gesamte iın Hss vorlıegende Materı1al in der Edıtion publızıeren. Die hıer
vorliegende chrıstlıch-arabische Überlieferung hat Grand’Henry bereıts in Jer Aufsätzen In Le
Museon beschrieben Die Homiulıe ist ın Hss überliefert, deren alteste nıcht VOI dem I3
anzusetizen ist Die angewandte Methode stutzt sıch auf ıne Computeranalyse der gegenseıltigen
Bezıehungen der Hss untereinander. Daraus erg1ıbt sıch ein uster für das Stemma, dieses wırd
sodann mıt den wirklıchen Datıerungen der Hss ın Eınklang gebracht. Daraus erg1ıbt sıch ann
ıne egel, welche Hs einer anderen vorzuzıehen ist Nıcht immer erscheıint dabe!]l dıe bessere
Lesart 1mM ext In dem Stemma ist gelungen, dıe Beziehungen zwıschen den beıden
Hauptfamılıen und fast hıstorısch bestimmen, da emerkte, daß die X-Gruppe
sinaıtıschen und dıe y-Gruppe syrıschen Ursprungs ist Wıe sıch einıgen Stellen zeıgt, bırgt dıe
Methode be1 Zu strenger Anwendung uch iıhre Gefahren in sıch Die französıche Übersetzung
hıest sıch gul och gibt einıge Unregelmäßigkeıten: 2736 ist | ISa bal S Nn1ıC. übersetzt.
Fur den Ausdruck S ya findet INa einmal]l dıe Übersetzung »vraıment«, anderswo » Je le Jure«.
An anderer Stelle ist der gleiche arabısche Ausdruck einmal mıiıt » un martyr parmı les MAartyrS«,
eın andermal mıt ralson determinee« übersetzt. Solche Kleinigkeıiten fallen ber nıcht 1INs
Gewicht gegenüber dem beachtlichen Fortschritt In der Kenntniıs der christlıch-arabischen
Überlieferung. Wiıe de Halleux für dıe syrıschen Übersetzungen festgestellt hat, ist uch 1eTr ıne
sıch immer fortsetzende Verbesserung korrupter Stellen anzunehmen. Die Gilossen und dıe
Textverderbnisse, dıe Urc festgestellt worden sınd, lassen auf ıne lange und verwiıckelte
Textüberlieferung schließen, dıe auf griechıschen und syrıschen Vorlagen beruht. Auf dem Gebiet
der christliıch-arabischen Literatur ist bıs Jetzt och nıemals ıne gründlıche Textausgabe
vorgelegt worden. So annn INan feststellen, daß für das künftige Corpus Nazıanzenum dıe besten
Voraussetzungen gegeben S1Ind.

Miıchel Vall SDrOeC

uDerius Drobner, Bıbeliındex den erken Gregors VO  > yssa
Paderborn, Selbstverlag des Verfassers, 1988, 126
Mıt dem omputer wurden hıer dıe gesamten Werke des regor VOoO  — Nyssa ach den verschıede-
nNenNn kriıtiıschen Ausgaben ausgewertel, NnıC 1Ur dıe Bıbelzıtate, sondern uch dıe Zıtate AUus

den Apokryphen zusammenzustellen. Die Zıtate AUuSs dem Protoevangelıum Jacobı In 46, 137
D’ könnte INa och be1 den Apokryphen anfüugen. Es ıst wiıirklıch notwendig, N1IC auf dıe
Vollendung der endgültigen Ausgabe warten, da sıch deren Fertigstellung och länger
hinzıehen annn Wıe dem Verfasser bekannt ist, wırd In Straßburg eın ahnlıcher Index über dıe


